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Nadi ioei s Iidi
größte Hbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.

Stadt -Anzeiger." Fernsprecher 22.

Erscheint Dienstags und Samstags— Abonnementspreispro Quar
tal JC 1.00 für €ltollle und auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr. — TnseratengeDübr: 20 ^ die einspaltige Petit.Zeile

Reklamen die Petit-Zeile JL 8.00.
Druck und Verlag von Wwln Sorge in Eltville.

♦♦

Nmilcde
vekanntmachungen.

Prka «»tm »ch«ng.
Mit Rückstcht aus den Jahresabschluß ersuchen wir

diejenigen Personen, die für Lieferungen an die Stadt
oder die städtischen Nebenbetriebe noch Forderungen
baden, die Rechnungen auf vorgeschrirbencm Vordruck bi«
spätest»«« 81. 9. Mt » bei unS einzureichen.

Eltville, den 2b. März ISIS. Der Magistrat.
O»k»««tm«ch««g.

Hier ist dir Stelle einer
Amt »««m»tt»

zu besetzen. Nähere Bedingungen sind im Rathaus,
Zimmer1, zu erfahren. Schriftliche Bewerbungen bis
81. Mä »l 1919 erbeten.

Eltville,  den 2b. März Isis.
Der Magistrat.

O»k»««tmach«»g.
Um Jrrtümer bet Feststellung einer Person zu ver¬

meiden und um den militärischen Posten die lleberwach.
ung des Verkehrs zu erleichtern, hat der Herr mili¬
tärische KceiSverwalter in RüdeSheima. Rh. angeordnet,
daß «i» l . April 1919 sämtliche Vers *««lau»
m»i»k«»te« 9a« Wild de» I «tz»9e»* tragen
müsse«.

Die bereits auSgegebenen Personalausweiskarten, so¬
weit solche daS Bild des Inhabers tragen, behalten ihre
Gültigkeit. Zuvilerhaudlungen werden streng bestraft.

Eltville,  den IS. März ISIS.
Die Polizeiverwaltung.

OeKanatmachnng.
WerG»hn»asta«ge» und Grbseareise » haben will,

kann sie in den erste« Lage « bei Fräulein Kaiser,
«utenbergstratze, bestellen. Gewünscht wird die baldige
Bestellung, da verspätete Anmeldungen nicht berücksichtigt
werden können.

Eltbille,  den 22. März ISIS.
Der WtrtschaftkauSchuß.

O»Ka««tmach««g
Würdigen und bedürftigen Schülern der Lateinschule

kann ganz oder teilweise Schulgeldfreiheit gewährt werden.
Wir ersuchen schriftliche Gesuche uns bis zum 1.

April ISIS einzuretchen.
Eltville, den SS. März ISIS.

Der Magistrat.
O»2a««tmach««g.

Wir suchen:
einige weibliche Personen im Alter von 18 bis 30 Jahren,
iwidjt sich für Pflegerinnen für den Eichberg eignen,

Eltville, den 2b. März 1»1».
Der Magistrat.

F»Ka««tmach«»g.
Der Herr militärische KrrtSverwalter in RüdeSheim

a.. Rh. hat angeordnet, daß dar Zirkulieren jedweder
Listen bezüglich der Errichtung der Rheinisch-Westfälischen
Republik zu unterbleiben hat.

Zuwiderhandlungen werden streng brstrast(Aburtei¬
lung durch Kriegsgericht.)

«ltville, den 25. März ISIS.
Die Polizeiverwaltung.

Oeka««tmach««g.
Auf Anordnung deS Herrn militärischen KreiSvtr-

Walters in RüdeSheima. Rh. ist der Verkehr der Ein¬
wohner innerhalb der Kreise Rheingan und WteSbade«.
«and von jetzt an «9 4 Mtz» »»»mittag * erlaubt.

Eltville , den 2b. März isls.
Die Polizeiverwaltung.

Rätewesen
««a Parlament der Werktätigen.
Die neue deutsche Verfassung, dje Herr Dr. Preuß

geschaffen und bereits vor der Nationalversammlung ver-
tetbigt hat, ist wahrhaftig alles andere eher als muster-
gültig. Gerade weil sie sich durchaus auf fremde Muster
stützt. Weder das Volk, dem die Listenwahl fast allen
wirklichen Einfluß auf die Ernennung der Bewerber
nimmt, noch die Regierung, soweit sie sich im Reichs¬
präsidenten verkörpert, kommt zu ihrem Rechte. Uebler
noch berührt der krasse Mangel an sozialem und Wirt-
schaftlichem Verständnis, der den Entwurf kennzeichnet.
Ein Politiker aus der Manchesterzett, an dem si-bzig
Jahre deutschen Erlebens spurlos vorübergegangen sind,
hat diese Paragraphen zusammengestellt. Sie weisen mit
keinem Wort auf die Pflichten deS Einzelnen dem neuen
ArbeitSitaat gege>über. Wie Sozialdemokraten den Ent¬
wurf gutheißcn und unterschreiben konnten, ist eine von
den dunklen Rätseln dieser Tage. ES wird Pflicht und
Aufgabe der nationalen Parteien sein, die Sozialisten an
ihre Pflicht und Aufgaben zu erinnern. Seltsam genug,
aber bezeichnend für diese Revolution der Ideenlosigkeit
Und Unschlüsstgkelt.

Auf Seiten der Unabhängigen ünd ihrer noch weiter
linksstehenden verbündeten Hai man die Lücke erkannt.
Der Schrei nach einer Verankerung drS Rätesystems in
der Verfassung erkläre sich, wenigstens zum Teil, aus dem
Wunsch-, der schaffenden Arbeit den ihr gebührenden
Platz zu sichern. Gewiß folgen viele von denen, die für
gröbere Macht der Arbeiterräte eimnten, blindlings und
unreif dem moSkowitifchen Vorbilde. Gewiß denken an-
deie dabei nur an die goldenen Berge, die sie zu erbauen
hoffen, wcnn„alle Macht den Arbeiterräten" gehört. Aber
man darf cs nicht übersehen: angesichts der stockigen und
an schwier'gsten Probleme der Zeit vordethuschenden Preuß'-
scheu Vorschläge muten die Gegenanträge vo.i links auf¬
geklärt und fortschrittlich an. In ihnen liegt als brauch»
barer Kern die J ':ee der ständischen  Vertretung.
Im Volkshause der Zukunft soll daS arbeiiende Voll
aller Schichten und Stände entscheidenden Einfluß haben.
Diese Reformidee ist von nationalen Politikern seitI hr-
zehnten immer wieder in die Erörterung gerufen worden,
ohne jemals Widerhall zu finden. Denn sie rüttelte an
den Grundpf ilern der Macht der Mammonismus und
wurde deshalb von der maßgebenden Presse totgeschwiegen.

Wie die Parteien der äußersten Linken sie zu verwirk¬
lichen gedenken, ist freilich eine Entgleisung. Man blicke
ans daS bayrische Beispiel, auf die nach Weimar gesandte
Berliner Entschließung. Danach soll neben der eigent¬
lichen Volksvertretung daS Rätesysicm stehen, mit dem
Rechte, die Verwaltung zu beaufsichtigen, Gesetze zu be¬
antragen oder durch seinen Einspruch zu verhindern. Al¬
so zwei Parlamente, sodann auch zwei MinisterienI
Welche Schwerfälligkeit de8 Apparates, welche Schwierig-
keilen, welche Fülle unausgesetzter Reibungen und Kämpfe!
Wir brauchen, um endlich ruhig an die Arbeit gehen zu
können und Frieden im Lande zu haben, die allcreinfachste
RegiecungSformcl. klare, unmißverständlicheVerteilung
der Gewalten und statt deffen will man uns ein ebenso
verzwicktes wie unlogisches Doppelregiment aufhalsenl
Die Herren von der äußersten Linken verlangen rS, um
dadurch Herrn Schetdemann und den MehrheitSsozialtsten
Knüppel zwischen die Beine zu werfen; Scheidemann und
die Seinen gehen in ihrer Angst darauf ein. Wie kann
aus solchen Stimmungen und Beweggründen heraus
Gutes entstehenl

Dem ständischen Wahlrecht, dem Parlament der Werk-
tätigen gehört vielleicht die Zukunft, doch erst dann, wenn
die Stände sich wieder verstehen gelernt haben. Diese
Zeit deS Haffes, des Aufruhrs und der proletarischen
Diktaturgelüste wird die Erlösung nicht bringen.

WWeMW.
Der friede

* Pari », 28. März. (Reuter.) Die Großmächte

beschloffen am 24. März, daS Aeußerste zu tun» um den
Vertrag innerhalb einer Woche fertig zu haken.

Oie Beschleunigung der Uerbaudluugei.
* Huri «, 28. März. Dir Vertreter der Großmächte

haben beschloffen, zur Beschleunigung der Verhandlungen
den Zehnmännerrat auSzuschalten. Dafür haben Wilson,
Elemenceau und Orlando die oberste Lei¬
tung der Konferenz - Arbeiten  übernommen.
Japan hat auf die Teilnahme verzichtet mit der Erklärung,
an europäischen Angelegenheiten nicht beteiligt zu sein.
Durch diese Neuregelung hofft man. die Friedenskonferenz
im Laufe dieser Woche  zu Ende zu führen.
Oberst House glaubt sogar, daß dieser kleine Ausschuß,
der ohne Unterbrechung tagen wird, schon am Mittwoch¬
abend zu einem endgültigen Beschluß gekommen sein wird.

* O«»u«, 28. März. Ein Berliner Blatt brachte
gestern eine Meldung über eine Erklärung des Obersten
House, daß der Friesensvertrag, der in Versailles in drei
Wochen der deutschen Regierung vorgelegt werden soll,
kein Vorfrtede. sondern der endgültige Friede
sein wird. Dazu bemerkt heute die„Veutsche Allg. Ztg." :
„Die Pariser Friedcnsverhandlungeu vollziehen sich hinter
verschlossenen Türen. Wir sind bei der Verfolgung der
dortigen Vorgänge allzusehr auf die Meldungen auSlän-
bischer Blätter angewiesen. Immerhin erscheint die Nach,
rieht, daß der endgültige FrtedmSvertrag in wenigen
Wochen fertiggestellt fein soll, durchaus unwahr¬
scheinlich.  Einmal haben die bisher nicht zugezogeuen
Neutralen einen berechtigten Anspruch auf di- Teilnahme
an den Verhandlungen, sodann sollen im FriedenSvertrag
plötzlich komplizierte Fragen, rein politischer. Handels-
politischer und sozialpolitischer Art ihre Erledigung finden
— es sei hier nur an daS schwierige Problem deSB öl-
kerbundes  erinnert , über dessen Konstruktion noch
tiefgehende Meinungsverschiedenheiten herrschen, — daß
ein Abschluß innerhalb so kurzer Zeit a u Sg eschl o s-
sen erscheinen muß/

ütriögerung des Uorrrledens.
f * 28 . März. Infolge des mit den Neutralen
Iiattfinoenden Gedankenaustausches über daS Völkerbunds-
Programm wird letzlercs wesentliche Abänderungen er-
fahren, wodurch der Vorsriede mit Deutschland weiterhin
verzögert  wird . Clemencau gab die Erklärung ab.
daß innerhalb des Völkerbundes Schutzbündnisse nach Art
der Entente zuzulaffrn seien und auch künftighin bestehenbleiben werden.

Wilsons Rückreise.
* 9 *tte *9«m, 28. März. Die. Time," meldet aus

„New Jork" : Im Senatsausschuß wurde am DonoerS«
tag die Rückkehr Wilsons nach Amerika für die zwei t e
Maiwoche  angekündigt. „Sun" schreibt: Der Prd-
sident wird am 1. Juni die diplomatischen Be¬
ziehungen zu Deutschland  wieder aufnehmen,
um den Wicderaufba» Deutschlands zu unterstützen und
die Alliierten zu gleichem Vorgehen zu ermutigen.

Die neue preußische Regierung.
* Ke»li», 28. März. Die preußische Mtnisterliste

hat nach dem „Vorwärts" folgenden Wortlaut: Minister-
Präsident Hirsch;  als UntelstaatSsekreiär ist für spätere
ZeitenG ö ü r e in Aussicht genommen; Inneres Heine;
Unterstaatssekrctärder bisherige Bürgermeister Schna¬
ke n bu r g lDnn.) ; Justizamt: AmZ ehn h o f ; Unter-
itaatSj k'.elär Hetnemann;  Kultus : Konrad Har¬
nisch;  UnierstaatSsekretär Prof. T r öl i sch(Dem.) und
ein Mitglied des Zentrums; Finanzen: Südekum;
Laubwirtschuft: OttoB r a u n ; VolkSwohlfahrt: Steger-
wald;  UnlerltartSsekretär Graf (Frankfurt a. M.) ;
Etsenbghuen: Oeser.  Beigeordnete werden: Brunner
(Soz.),^ H a r t uia n n (Dem.) und ein Vertreter der
chriltttchen Gewrkschaften; Handel: Fischbeck (Dem .) ;
UnterstaatSsekrclär Hue (Soz.) — Dazu bemerkt die
„Deutsche Allgnn. Ztg." : DaS preußische Kabinett
l,t nach demokratisch - parlamentarischen
Grundsätzen  zusammengesetzt. In Ländern mit
parlamentarischer Verfassung kann auch zeitweilig eine
MinderhtiiLregierung gebildet werden, und so war auch
in Preußen die Bildung eines rein sozialistischen Kabinetts



nicht von vornherein ausgeschlossen. Diese- hätte sich
vielleicht auch länger halten können, weil die btirgerltchen
Parteien sich angesichts der Gefahr des Bolschewismus
vielleicht gescheut hätten, die sozialistische Minderheit zu
stürzen. Jndeflen haben Sozialdemokraten, Demokraten
und Zentrum tn gleicher Weise dem Grundsatz Rechnung
getragen, je größer die Mehrheit, desto leichter die parla-
mentarische Arbeit, desto rascher die Verabschiedung der
notwendigen Reformgrundsätze. Nach dem Ausfall der
Wahlen hätte ein KoaiitionSministelium von Sozialdemo¬
kraten und Demokraten ohne Teilnahme des Zentrums
nur eine knappe Mehrheit von zehn Stimmen hinter sich
gehabt. In richtiger Erkenntnis der stark gehinderten
Aktionsfähigkeit eines solchen Kabinett» haben die Demo-
traten auf Teilnahme deS Zentrums  den größten
Wert gelegt. Das Zentrum hat mit dem Eintritt in das
Kabinett dem Baterlande in einem kritischen Moment
einen unschätzbaren Dienst geleistet. ES hat im Gesamt-
interefle der vor allen, notwendigen Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung  im jetzig'« Augenblick drn
Vorrang gelaffen vor der Durchsetzung seiner kulturellen
Forderungen. Der Errichtung der Simultanschule hat
eS nicht zugesttmmt, sondern unter völliger Aufrechter«
Haltung feines grundsätzlich ablehnenden Standpunktes
deren Einrichtung nicht verhindert, eben um die höchsten
Interessen des Vaterlandes nicht Schaden leiden zu laffen.

Deutschlands emwaffnung.
Der Korresponveni der„United Preß* erfährt von sehr

gut unterrichteter Seite, daß der Zehnerrat folgende
militärische und maritime Bedingungen, di; Deutschland
auferlegt werden sollen, engültig angenommen hat : Die
deutsche Armee soll aus höchstens7 Divisionen Infanterie
und drei Divisionen Kavallerie, zusammen 100 000 Mann
bestehen. Das Offizierskorps darf die Zahl 4000 nicht
übersteigen. In den verschiedenen Kriegsministcrien dür¬
fen nicht mehr als 300 Offiziere und ein Zehntel d r
Ztviibcamten von 1813 beschäftigt werden. Die Kriegs'
schule  dkS Generalstab?» und ähnliche Einrichtungen
werden abgefchafft. Veteranenvereine , Turn¬
vereine  und andere Organisationen, in denen mili¬
tärische Uebungen abgehaltcn werden, find verboten. Alle
Festungen  innerhalb einer Strecke von IS Meilen
vom Rhein entfernt» werden geschleift. Neue Werke dür¬
fen nicht angelegt werden. Die Artillerie verfügt über
18000 Karabiener, 36 schwere Maschinengewehre und 36
Feldgeschütze. Schwire Artillerie ist verboten. Die Lager
der MuntionSvorräte werden aufs äußerste beschränkt.
Die Lage der MunitionSdepols muß bekannt gegeben
werden. Die Mari  n e darf nur auS 6 Schlachtschiffen
der Dkutschlant-I oder Lothringen-Klaffe, sechs leichten
Kreuzern, zwölf Zirstörern und zwölf Torpedobooten be.
stehen. Für Panzerschiffe werden als größter Tonneu¬
gehalt 1.1000 Tonnen, für leichte Kreuzer 6000 Tonnen,
für Zerstörer 800 Tonnen und für Torpedoboote 200
Tonnen bestimmt. D e Schlachtschiffe oder Kreuzer dürfen
erst dann ersitzt werden, wenn sie 20 Jahre alt sind, die
Torpedoboote, wenn sie iS Jahre alt sind. DaS Perso-
nal der Marine wird auf 15 000 Manu einschlteßlich-
1500 Offizirren beschränkt. Alle U-Boote müssen abg--
ltefert werden. Der Bau von neuen U-Booten ist Dere
boten. Militärische und maritime Luftfahrzeug
sind nicht gestattê, außer 100 Wasserflugzeugen bis znm
1. Oktober zur Mimnvernichtung. Flugplätze si nerhalb
83 Mellen östlich des Rheins oder 93 Meilen westlich
der Ostgrenze oder 93 Meilen von der tschecho-siomakrschen
Grenze ftub nicht gestattet.

Wanderung der UölKeYbundentwutfs. <
* A«a- , 24. März. Die Kommission für dm Böl-

dund hat nach einer Pariser Meldung 33 Aendceungen
deS ursprünglichen Entwurfs» die von Neutralen vorge-
schlagen wurden, sowie weitere Amderungm, die von
Frankreich und Japan audgehen, zu untersuchen. Man
glaubt, daß der endgültige Entwurf von dem ursprünglichn
abweichen wird, vor allem was die Vertretung der kleinen
Nationen, der Kliegsführeiiten und der Natralcn betrifft.

DeuKcbc Tinanxsa<lwer»tlndige sind «ach Pari«
elagtladtn.

* tferli », 28. März. Graf B e r n sto r s f teilte
in der gestrigen Besprechung in der Berliner Geschäfts-
stelle deS Auswärtig.» Amtes für die Fri denSverhand-
lungen mit, die feindlichen Regierungen hätten ersucht,
eine Kommission  von sechs deutschen Flnonzsach-
verständigenn a ch Paris  zu senden. Dieser Schritt
sei aiS Beginn  der F r i ed en Sv er ha n dl un gejn
anzusehen.

Die Ankunft der ersten Ccbcnsmittelscbiffe-
* - »««»hättet , 28. März. Der Dampfer „Web

Garnisar", der nach Danz'g bestimmt war, bekam Order,
nach Hamburg zu fahren und dampfte elbaufwärls. Die
Ladung besteht aus 6400 Tonnen Mehl und 2400 Tonnen
Butter. Der Dampfer ist inzwischen, wie gemeldet wird,
im Hamburger Hafen angekommen.

* Be »tt». 38 März. AuS Hamburg wird berichtet:
Heute wird bereits taS zweile amerikanische Lebensmittel-
schiff auS Rotterdam in Hamburg eii treffen. ES ist der
Siaudard-Dampfer „Lake Tularu". Am Donnerstag
trifft das driite Lebensmittelschiff, ein etwa 5600 Brutto-
rkgistertonren großer Dampfer ein. lieber die Verteilung
der Lebensmittel bezw. die Weitersendunhi S innere Land
wird heute in Hamburg Beschluß gefaßt werden.

* Hami >«»g, 27. März.j j>Am 28. März treffen die
ersten beiden amerikanischen Lebrnsmitulschisje in- ' Ham¬
burger Hasen ein.

Die Lebensmittelversorgung.
* K »»tt«, 24. März. Der Vor fitzende der brilifchen

Kommission in Spaa teilt am 23. Mä z tn einer Note
mit, daß in Ausführung des Brüsseler Abkommens für
rund 35 Millionen Dollar Nahrungsmittel auS ameii-
kanischen Quellen und für rund 20 Millionen auS bri¬
tischen Quellen zur sofortigen Lieferungb reit seien. Die
deutsche Regierung werde um Mitteilung gebeten, wann

die im Brüffeler Abkommen als Bezahlung hierfür vor¬
gesehenen 11000 000-Pfund Sterling Gold in Brüssel ein-
treffen würden. Da die Uebekführung des GoldeS nach
Brüffel, wie dem Verband bereits mitgeteilt wurde, am
Mittwoch, 26. März, erfolgen wird, so dürfte mit dem
Beginn der Lieferung der.?oben erwähnten, Lebensmittel
in kurzer Zeit zu rechnen sein.

* Ke»it«. 24. März. Der „B. Z." zufolge ist der
UnterstaatSsekretär deS ReichScrnährungSamteSv. Braun
nach Rotterdam abgereiü, um mit den Vertretern deS
Verbandes wegen der Lieferung der vereinbarten Lebens«
mittelmengen zu verhandeln. — Am SamStag lagerten
tn Rotterdam 3000 Tonnen Fett und 250 ooo Kisten
kondensierte Milch zum Abrollen bereit. Die Zahlungs¬
mittel find inzwischen in Brüffel cingetroffcn.

Die Ausfahrt der Cebenstnimiscbiffe.
* Aamb«»S, 24. März. Die Ausfahrt der Handels¬

flotte nimmt hier einen ungestörten Verlauf. Bisher ist
seit Freitagnacht jeden Tag ein Staffel ausgefahrcn. Im
ganzen haben jetzt 30 Dampfer von insgesamt 200 000
Tonnen den Hasen verlaffen, darunter die großen Dampfer
der Hamburg-Amerika-Linie. der Ostafrika-Linie und der
Hamburg-Süd-Amerika-Ltnie.

Var Stand;eeDt(« Ŝpanien.
* Madrid , 28. März. Ueber ganz,Spanten ist das

Standrecht verhängt worden.
Die ungarische Räterepublik

Die Entente im Kriegszustand nIt;Ungarn.
* K«dap»st, 38. März. Die Entente hat sich mit

Ungarn al» im Kriegszustand befindlich erklärt.
Die Vorgänge ln Ungarn.

* Kasel 25. März. Der ungarische Botjchaster tn
Wien ,st seit Freitag ohne jede Nachricht von seiner
Regierung. Die Ausrufung der Diitaeur in Badapest
hat in Wien tiefen Eindruck gemacht. DaS Gerücht er¬
hält sich, daß die neue ungarijche Regierung emen Ausruf
zu den Fahnen unter nationalem Gesichtspunkt erlassen
will, um die Tschechen, Serben und Rumänen aus oen
von ihnen besetzten Landstrichen zu vertreiben und um die
Besetzung weileren ungarischen BodenS zu verhindern.
DaS KriegSrechl wurde über daS ganze Land verhängt
und die ungarische Regierung hat bet der Sowjetregtrrung
HilfStruppen an die rumänische Grenze erbeten. Die
Tschechen Bereiten sich zum Kampf vor und haben die
allgemeine Mobilmachung befohlen.

* Mir«, 24. März. AuS Budapest wird gemeldet:
Die Räteregierung wird den Grafen Karolyi schon in den
nächsten Tagen vor ein Gericht stellen. Die gegen ihn
gerichtete Anklage, daß er die Sozialisierung des Groß¬
grundbesitzes tn einer Form eingcleitet habe, die es ihm
ermöglicht hätte, seinen Fideikommiß, der vor dem
Kriege erheblich verschuldet gewesen sei, zur Deckung seiner
Schulden zu verteilen.

TV. Wie«, 24. März. Der ehemalige Mmistcrprä
stdent Dr. Weterte wurde auf Antrag der Räteregierung
geste-n mittag in Budapest verhaftet und tn daS Gefäng¬
nis überführt. Wetter wurde eine Reihe von Polizeibe-
amlen verhaftet.

Mit nab lemWe Nachrichten.
* Eltville , 38. März. (Winter Wetter im

Frühling .) Obgleich wir uns seit einigen Tagen
kaiendeemäßig im Frühling befinden, find w>r doch in
Wirktichkeit tm Winter. Nachdem bereits vor zwei Wochen
wanne Lenzluft wehte und in den Gäuen und Fluren
schon Frühlingsboten zeitigte, sind in den letzten acht
Tagen Temperaturrückschlüge mit mehr »der weniger
großer Heftigkeit eingrtrelcn und brachten wiederholt
Schnee und Regent« Fülle. In der Stadl und tn den
Talern öltet» der Märzenschnee nicht liegen, oagegen vielen
die TaunuS- und Rheinhöhen vollständige Winterlano-
fchasren. Glücklicherweise ist dir Natur im allgemeinen
noch nicht soweit vor, daß eS zu Frostschäden kommen
konnte, wie eS für die junge Saar Überhaupt besser ist,
winu wir jetzt noch etwas F .ost und Schnee haben ats
tm April uno Mai.

K.  A . Ettvitt », 18. März . Die von der Beztrks-
Fleischstelle ertassenen Bedingungen über An« und Ver¬
laus von Zucht- und Nutzvieh auf Bn-märkeen im Reg.-
Bez. Wiesbaden find häufig nicht beschert worven. Viel-
fach sind Tiere, dir angeblich auf den Markt überführt
werden sollten, der Geheimschluchlung ve fallen. Du die
Schlachtvtehausbrivgung dadurchi« den an den Märkten
huuptiachklch betettlgten Kreise« erheblich gefährdet woroen
»U, hat sich die BezukL-Fletschstelle genötigt gelegen, die
bisher zngetaffcuen Märkte ausznhebe«. Märtle für merket
dürfen m dem bisherigen Umfang auch fernerhin abge-
yalien werden.

>T ®U * UU , 29. März . Wir machen an dieser Stelle
noch aus die heute Abend7*/, Uhr tm Beretnslokal
„Z u m G u t e« ber g" (Jean Scgwav) stattfindende Ver¬
sammlung deS hiesigen„Geflügel.. Kaninchen- u. Tterjchutz-
Btrems" aufmerksam. Der Besuch der Versammlung ist
für alle Mitglieder deshalb empfehlenswert. als ein neuer
Vorsitzender gewählt und besonders über die Frage der
Futterbeschaffung für Geflügel und Kleinvieh beraten
werden soll.

x tztttviU», 28. März. (Die Preise für Tomaten-
und Puzkonserven.) Die Gemüsekonserven-Kriegsgesell-
jchaft in Braunschweig veröffentlicht tm „ReichSanzeiger"
Nr. 6s eine Bekanntmachung Über die d.esjährigm Her¬
steller-, Groß- und KtcMhanvelspletsc für Tomatm- und
Piizkonjerven. Die Kleinhandelspreise müssen aus jeder
Dose vermerkt sein.

* Ettvilt», 28. März. Vom L a n d'sl u r m-
batatllon Erbach  i . O. Auf einer in Frank¬
furt a. M. ftattgesunvenen Versammlung von Angehörigen
des nach Rumänien und Serbien zur Zwangsarbeit ver-

ch leppten Landsturmbataillons Erbach, daS sich aus¬
schließlich auS Hessen und Hessen - Nassauern,
insbesondere auch Wiesbadenern,  rekrutiert, wurde
mitgeteilt, daß dem Bataillon Hilfe nahl. Deutsche
Aerzte, Arzneien und Verbandsmaterial sind bereits nach
den Internierungslagernunterwegs. Ihnen wird eine
Kommission deutscher Offiziere folgen, die den Abtrank.
Port nach Deutschland in die Wege leiten soll, besonders
Rumänien steht der Herausgabe deS Bataillons sympa¬
thisch gegenüber. Ein Lazarettzug mit Kranken und Ver-
wundeten befindet sich bereits unterwegs und wird in den
nächsten Tagen in Deutschland eintreffen.

* Gltviüe , 28. März. (Reichsgesetzliche
Regelung deS Ladenschlusses .) Auf feine
Eingabe betreffend die Regelung der Sonntagsruhe und
des Ladenschlusses tm Handelsgewerbe, erhielt der Zentral-
verband der Handlungsgehilfen(Bezirk fföln) nachstehende
Antwort vom Reichsarbeitsministerium. Am 5. Februar
d. IS . ist eine Verordnung über die Sonntagsruhe im
HandclSgewerbe und in Apotheken erlaffen; sie tritt am
1. April 1919 in Kraft und ist im ReichSgesetzblatt 1919
Nr. 34, Seire 176, veröffentlicht. Die erforderlichen Ans-
führungsvorschristen hierzu werden von den Landeszentral¬
behörden erlassen. Die Vorschriften der Gewerbeordnung
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe bleiben, soweit
sie nicht geändert sind, in Kraft, ste find aber ausgedehnt
auf Geschäftsbetriebe der VerstcherungSunternehmer, ein-
schließlich der Vereine zur Versicherung aus Gegenseitigkeit,
der Versicherungsagenten und der Sparkassen. Insbe¬
sondere finden die Vorschriften der 88 55a, 105a,
105c, 105e, 105h 1051 nach wie vor Anwendung. Eine
Verordnung über den Ladenschluß für die offenen Ver,
kaufSgeschäste wird im DcmobilmachungSamt vorbereitet.

-s- GltviU», 29. März. Herr Schneidermeister Jean
B e. ck kaufte daS in der Wilhelmstraße belegene. den
Erben des verstorbenen Glasermeisters Herrn Franz
S e n z gehörige Wohnhaus mit Grundstück zum Preise
von 23,000 Mark.

ha GttviUe. 28. März. In den amtlichen Blättern
ist eine Anordnung deS RegierungSprästdenten zu Wies¬
baden veröffentlicht, die von außerordentlicher Bedeutung
für die Vermieter und die Mieter von Wohnungen ist.
Mit Rücksicht auf die besondere Wichtigkeit der Frage
bringen wir diese Anordnung nachstehend auch auf diesem
Wege zur Kenntnis unserer Leser:

Anordnung.
Für den Bereich deS Regierungsbezirks ordne ich auf

Grund des § 6 Mieter-Schutz-Verordnung vom 23. Sep¬
tember 4818 — G. S . S . 1141 — folgender an:

1. a) Die Vermieter von Wohnräumen können ein
Mietsverhältnis rechtöwirksam nur mit vorheriger Zu¬
stimmung deS EinigungSamlS kündigen. Dies gilt tn»-
besoiid-re, wenn di? Kündigung zum Zwecke der Miets¬
steigerung erfolgt.

b) Ein ohne Kündigung ablaufendes Mietsverhält-
niS gilt als auf unbestimmte Zeit verlängert, wenn der
Vermieter nicht vorher die Zustimmung deS Einigung?«
amteS zu dem Ablauf erwirkt hat.

2. DaS EinigungSamt kann bei der Entscheidung die Fort¬
setzung oder die Verlängerung deS MietSverhältniffeS je¬
weils bis zur Dauer eines Jahre» bestimmen. Wird die
Fortsetzung oder die Verlängerung deS MietSverhältniffeS
durch das EinigungSamt bestimmt, so kann eS dem Mieter
neue Verpflichtungen auferlegen, insbesondere den MietS-
zins erhöhen.

Beüeht in einem Gem indebrzirk kein EinigungSamt,
so find d c Amtsgerichte für die Entscheidungen auS vor¬
stehender Anordnung zuständig (§ 11 Abs. 2 und Z 8
M. Sch. V. vom 23. September 1918.)

Wiesbaden,  den 25. Februar 1919.
Der RegierungSprästdent.

Zum Bauprojekt Aierdaaea-kltvllle.
A  In letzter Z it ist die bereits vor dem Kriege von

der Stadt Wiesbaden  angeregte Rheingau-Bahn-
Frage wieder akut geworden; es haben dieferhalb bereits
wieder einige Verhandlungen unter den Gemeindevertre¬
tungen der in Betracht kommenden Gemeinden und Be¬
sitzern der am Rhein liegenden Villmgrundstückestattge«
funden.

Bekanntlich bestehen drei Projekte, die eine elektrische
oder Dampfbahn WieSbaden-Eltville vorsehen.

Dar 1. Projekt sieht eine Rheinuferbahn vor, welche
von Wiesbaden nach Schierstein die Chauffee benutzen und
von Schierstein aus am Rhein entlang führen soll, vor«
auSstchilich bis zum Erbacher Hafen. Diese Bahn soll
mit Dampf und elektrisch betrieben werden.

Das 2. Projekt ist als Straßenbahn WieSbaden-Eltville
gedachr und soll auf der ganzen Strecke die Chauffee be-
nutzen und die Octschaften Schierstein, Niederwalluf und
Eltville durchfahren und ebenfalls am Rhein in der Nähr
des Hof DraiS münden.

Der 3. Vorschlag ist als Nebenbahn der Hauptbahn ge¬
dacht und soll durch Verbreiterung ics jetzigen Staats-
bahndammeSm>t dieser alS Elektrische oder Dampfbahn
paralell laufen und ebenfalls tn der Nähe deS Hof DrotS
am Rhein münden. Sämtliche drei Projekte sollen zu¬
gleich auch dem Güterverkehr dienen, aber wohl namentlich
zur Beförderung von Kohlen.

Das Rheinufcrbahnprojcktrührt von der Stadt Wies¬
baden her und will letztere auch dieser Projekt ans eigene
Rechnung ausführen.

Gegen das 1. Projekt besteht bei der hiesigen Bevöl¬
kerung sowohl wie bei der Riedervallufer, sowie bei allen,
die Freunde eines schönen ungestörten und idyllischen
Spazierganges am Rhein sind, eine große Anitpalhie, die
schon vor dem Kriege in verschiedenen Zeitungsartikeln
ihren Ausdruck fand. In Erwägung wurde hier meistens
gezogen, daß der hiesigen Bevölkerung nur nochei n schöner
Spaziergang erhalten geblieben ist und dieser ist der am
Rhein entlang gelegene, wo man bisher ungehindert ohne
Wagmverkehr, Chaufleestaub und Benzingeruch einen die
Nerven beruhigenden Spaziergang machen konnte. DaS
soll aber nach Ausführung des erstgenannten Projekte»
anders werden.



«nie wir hören, fand am Mittwoch Hierselbst eine
«,rsa>nmlung brr interessierien Anlieger deS Rheinufer.
^ .Projektes statt, zu der auch der hiesige Bahn-AuS-
JJL geladen war. Bestimmte Beschlüsse wurden in dieser
«»fsammlung, wir wir hören, nichtg-faßt. weil noch von
,.iner Seite ein festes Projekt oder irgend ein Antrag
«nrlieak trotzdem di- Stadt Wiesbaden, wie mehrfach ve»
i.ntet bereits bei dem Regierungspräsidenten um die Ge.
l .hrt'iöUttfl zum Bau der Rheinuserbahn als Notstands-

'nachgesucht haben soll. Es wäre dock sehr zu
münicken, daß in diesem Falle die Stadt Wiesbaden auch

hiesigen Stadlverwaitung mit greifbaren Vorschlägen
^enübertreten würde, damit die hiesigen Interessenten
Kelegenheii dabm, zu dieser für den ganzen oberen
Rhnngau von weittragendster Bedeutung we denden Bahn
StellungM nehmen.
® So viel man hört, ist beabsichtigt, die Rhennchrbahn
iüüsieb des Leinepfade« auf einem hohen, gegen voch-
master geschützten ca. 3 Meter breiten Damm zu erbauen
m'd für' eine Bollbayn mlt Dampf- und etekritchem Betrieb
ewzurichten. Allerdings sind di s nur Gerüchte, die zu
bestätigen oder zu dementieren Sache der maßgebenden
Stellen sein müßte . _

DaS 2. Projekt soll, wie man hört, von einer Straßen»
babnäesellschaft geplant se>tt und auf der Chmffee--Nttang
aeführt werden. Ueder den 3. Vorschlag liegen noch
keine bestimmten Umrisse vor.

Da eS doch im Interesse der Bewohner deS Oberen
RteingaueS liegt, daß sic nicht plötzlich mit einer fertigen
Sache überrumpelt werden, dürfte cs empfehlenswert
lein, wenn von maßgebenden Kreisen Aufklärunq über
die Rheinuser-Bahn-Angeleg nheir gegeben würde, da-
wut keine unnütze Beunruhigung Piatz greift. Vielleicht
trogm diese Zeiten dazu bei, der gewünschten Aufklärung
baldigst entgegeizusehen.

* Rkdeotzeim, 28. März. Das am Samstag statt,
gefundene Konzert des FräuleinS Carola Lieber-
Ellville. des Fräuleins Elsa Neesen,  Eltville und deS
Herrn August Baum,  Biebrich, im Saale deS„Rhem-
klubs" gestaltete sich zu einem wohlverdienten Erfolg für
die Konzerigeber. Frl. Lieber, di? hier rühmlichjt bekannte
hochgeschätzte Pianistin, bot als Hauptstück des Avcnds
die Klaviersonate Op. 7 in E moll von Eduard Grteg,
deren Ideengehalt sie restlos erschöpfte und die sie, wie

auch den im zweiten Teil deS Konzerts zum Vortrag ge.
brachten Walzer von MoskowSki mit technischer Vollen»
düng zu Gehör brachte. Mit grober Einfühlungsgabe
entledigte sie sich ferner der Begleitung der Vorträge ihrer
Konzertgenoffen. Frl. Neesen sang mit angenehmer
Sopranstimme und ausgesprochener Begabung für den
Koloraturgesang eine Serie au? „Samson" von Händel
und verschiedene Lieder von musikalisch leichterem Gewicht,
von denen der „Lenz" von H. Kann besonderen Beifall
und gegen welche die gern gcnossene Zugabe deS BramS»
scheu„Ständchens" einen wohltuenden Gegmsatz bildete.
Der dritte im Bunde der Konzertgeber, Herr Baun-, rin
noch jugendlicher, aber erstaunlich vorgeschrittener Ge-ger,
spielte mit warmem Ton und edlem Vorträge eine Arie
von Händel sowie ein mit allen Schwierigkeiten der
Violintechnik ausgestaltetes Konzert von Beriot. das ihm
wie auch die zum Schlusie gebot ne Polonaise von
Wüniawsk! Gelegenheit gab, seine technischen Fähigkeiten
und sein schon recht weit gediehenes musikalisches Ver¬
ständnis vor den Hörern zu entfalten. Der Besuch war I
ein sehrg ücr und zeigte, wie sehr solche Veranstaltungen
einem Bedürfnis der Bevölkerung entgegenkommen.

Lebensmittelabgate in der Stadt Mainz
für die Woche vom 24. März bis 30. März 1919.

1. Abgabe von Lebensmittel« auf Karten.
Brot» 2250 Gramm; Kinder 1125 Gramm.
Kartoffeln: 5 Pfund.
Fleisch: Wurst am Donnerstag: Erwachsene 100 Gramm,

Kinder 50 Gramm. Fleisch am Samstag.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Tie-f tt : am Freitag auf die Fleischkalten 100 Gramm.
(Sur: am Freitag und Samstag in den Butterstellen

Ne. 1 bis cinschl. 49 auf Abschnitt Nr. A 7 der
Eierkartcn1 Stück.

Heringe: ab Dienstag auf Abschnitt Nr. A 19 sämtlicher
Nährmiltelkarten1 Stück. (Insoweit Vorrat
vorhanden ist, kann anstelle von 1 Hering 1
Dose Sarlinen in Oel bezogen werden. Auf
die besondere Veröffentlichung wird hingewiesen.)

Zucker; bis Ende März auf Abschnitt Nr. 7—9 der
allgemeinen Zuckcrkarte je 7, Pfund (zusammen
17, Pfund) ; auf Abschnitt Nr. 5 und 6 der

Zuckerznsatzkarten für Knder je 1 Pfund (zu«
sammen2 Pfund).

Süßstoff: bis Ende März auf Abschnitt 28 der Süßstoff,
karte „H" 1 Briefchen und aus Abschnitte2
und 3 der Süßstoffkarle„G" je eine Schachtel.

Käse wird jeweils bekannt gegeben.
_ Städr. Amt für Kriegswirtschaft.
VerantwortlicherSchriftletter: Alwin Boege.  Eltville

Hervorragende Neuheilen lnHerren- und Damen-
Coslüm-Stoffe

Elegante Mass-lnferttgung.

Sehr preiswert •
Solange Vorrat reieht.

1 Posten feldgraue Sacco-Anzüge
in prima Qualität mit guter Futterausstattung

Mark 150—
1 Posten Joppen-Anzüge((Mot Ware)

Mk. 65- , 75- II. 90.- .
Alois RussIbp,

Eltville. [6639

Keknnntmncktung.
Wir bitten unsere Lieferanten, sämt¬

liche noch ausstehende Rechnungen für
tun nerflnssenen Monat unter Beifügung
der Bestellzettel uns nnncrzügltch etuzn-
reichen. Die Rechnungen sind ein für
allemal monatlich cinzllkkichrn.

Rheingau EMrieilätstnerke
Aktien -Gesellschaft [6638

Eltville._
Mache meine werte Kundschaft daraufZ aufmeiksam , daß ich

meinen Betrieb wieder ausgenommen habe und kann

Sand und Kies
an meinem

Ausladeplatz am Rhein
abgeholt werden.Einzelfuhren-»>,.» Sofortige

Zahlung
am Platz abgegeben. [6577

Größere Lieferungen nach Vereinbarung.

S3öflßerciN Acker

ir“
Die Verlobung meiner Tochter

Cathinka mit dem Fabrikanten Herrn
Jean Müller beehre ich mich anzu»

zeigen.

Frau Barbara Hoebl,
geb. Bouffier.

Eltville , im März 1919.

Meine Verlobung mit Fräulein

Cathinka Hoehl beehre ich mich

anzuzeigen.

Jean Müller, Fabrikant.

Eltville , im März 1919.

Gin noch gut erhaltener

Bauhö Izer
aller Art, auf Wunsch auch fertig verzimmeit.

Dielen , Bretter und Latten , [654 7f

Rolläden , Zngjalonsien , Ilolz-
treppen, Kisten nnd Kiaienteile

in jeder Holzstärke und Ausführung liefert , ab
Werk und frei jeder Verwenduugsstelle
GabrielA. Gers 1er, Mainz

Tetefon 4033/34 ( Auf Wunsch Vertreterbesuch .)

Wir intimen noch einige
Stenotypisten

oder

Stenotypistinnen
Inn, sofortige« Eintritt an. [6643

Macheus Müller, Eltville.

Mitglied der Vereinigung Rheingauer
W eiagntsbesitzer

Wein-Verfteigerung
Freitag , den 11. Ap. il 1919,

nachmittags 127* Uhr
im Saale der „Burfl£ ra*$" zu Eltville i . Rhg.

lässt die

Gräriieh Gitz'sche Gutsverwaltung
711Siiiek 1917er [6S(.2|
aus besseren und besten Lagen , darunter fein¬
ste Auslesen von Eltville , Kiedrich nud
Rauenthal , versteigern. — Allgemeiner Probe¬
tag : 4. April 1919 im Gutshause zu Eltville.

Nähere Auskunft erteilt die GutsVerwaltung.

L | t )( Ein gebrauchterKinderwagen

Sauberes fleißiges Kleines

für mehrere Stunden
sucht.

täglich ge
[6613

ümulii

w HelohnuHf /.
Eine kleine ftider« vergoldete

Handtasche
»«»ioren in der «nterrn Kchwaibacherstrahe.

Gegen hohe Belohnung oon 10 Mk . abzugeben bei
Apothrkrr Simon.

M-uGilt, . Si -bert.
ScbwanaebmtroK Ui>

Heirat
Besseres Mädchen vom Lande,

mit Vermögen, im Haushalt sehr
crsahren, sucht auf diesem Wege
die Bekanntschaft eines kathol
Herrn , Beamter oder Geschäfts¬
mann , dem an ein gemütliches
Heim gelegen ist, zwecks Heirat.

Nur ehrlich gemeinte Reflek¬
tanten wollen Ihre Adresse mit
Angabe der Verhältnisse unter
K . V . 120 an den Verlag ds.
Bl . einsenden. Verschwiegenheit
zu gesichert. [6605

lUlcSr
ca. 7 Zimmer,

mit Garten zu mieten evtl , zu
Kausen gesucht. [6590

Off. unterR. K. 50 an den
Verlag ds. Bl . erbeten . _

preiswert zu verkaufen . [8628
Wo ? sagt der Verlag ds.

Blattes.

Wchlhllhlli!
M - ffiag.

Friedensware , wieder vorrätig.
6644f 3oscf Bild,

Spenglermeister.

2 fast neue eiserne

Bettstellen
mit Matratze

zu verkaufen. [6635

1 möbliertes

Zimmer
bis zum 1. April evtl, mit Kost
zu vermieten. [6614

Wo ? sagt der Verl . d. Bl.

Kontoristin
vertraut mit allen Büroarbeiten,
war schon längere Zeit auf einem
Büro tätig , sucht Stellung.

Gefl. Angebote unter 91. W.
an die Expedition ds . Blattes
erbeten. [6606

Holfiratz« 20.

zu verkaufen. [*640
Näheres im Verlag ds . Bl.

Mainzer Pädagogium
MAINZ,

Kaiser Frledrlohstr .25
Vorbild . fürEinj.,Ob erse-
kunda Prim.u.Abitur .,'such
f.Dam.Tages-u. Abendkur¬
se. Aug . 1917 u . Febr.
1918. (erlangt eu s &mtl.
Schüler der Tageskurse.
VolksscMlerb*,kaum
einjäbr. Vorbereitung das
Elnj .- Fr *lw . - Zeugnis
und die Reif * für
Obersekunda . Pro¬
spekt fiel . Sprechstuud.
11—*/*l Hbr. Fernsprecher
3173. (6607m

Für einen Tanzstundenkur¬
ses nach Erbach Rhg,  wird ein
zuverlässiger durchaus geübter

Klanierfpieler
2 mal in der Woche gesucht.

Defl. Offerte u O. R . 100
an die Geschäftsstelledes Blattes
erbeten . [6633

Die Treihstllstk
mit Niederdruckheizung und 100
m. dazugehöriges Rohr preiswert
zu verkaufen . Nähere« [68r5h
Biebrich , Kaiserstraße N . »9

Franz Dietel.

Wirte
Konsumvereine»

Fabrik -Kantinen
kaufen vorteilhaft

Zigarren.
Zigaretten,
Rauchtabak,

Kautabak
bei [6540

Karl Fr. Metz,
Wiesbaden  87.

Albrechtstratze 18.



RachlaH-
Versteigerung

Am

Moirkz. Den 31. Mir; 1818,
vormittags 10  Nhr,

versteigere ich zufolge Auftrages zu Eltville , Rofrngasf « IS»
folgende Gegenstände:

1 Bett, 1 Bettstelle, 1 Küchenschrank, 2 Tische,
2 Sessel, 1 Eimerbank, 1 Küchentisch, 1 Uhr,
1 Wecker, 1 zweitür. Schrank, 1 Nachtschränk¬
chen, 1 Schränkchen, 3 Stühle, 1 Partie Kü¬
chengeräte, 1 Partie Wäsche, div. Frauenkleider,
etwa- Brennholz, Torf und dergl. mehr.

Versteigerung bestimmt. f^ 87
« Itv tlle,  den 28. März ISIS. Wagner,

Gerichtsvollzieher in Eltville.

Danksagung.
Für die Heberolle Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung unserer
lieben Mutter, Schwiegermutter̂ örossmutter
und Tante

Frau Salhartna layser V» .,
‘ geh. Lorgur,

sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Daak. Ganz besonders danken wir
noch für die überaus zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden sowie für die der Ver¬
storbenen erwiesene letzte Ehre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Jahob Haff  8er.

KltciUe, den 37. März 1919.
[902S

Geflügel-, Kanindien- und
Tierfdiufc-Verein. >t

Am

Samstag Abend
findet im Dereinslokal

; , „Zum Gulcubrrg"
um 7‘/a Uhr eine

Versammlung
statt , wozu alle Mitglieder hiermit freundlichst ringrladrn werden.

a«,vi A - r N

Der Elisabethen - Verein  beabsichtigt
am F Mai  im Hause W atlufer Strasse
& einen

näh-tt. Tlickkur$u$
für junge Mädchen enizurichten. I0*21

Anmeldungen sind erbeten bei Fräulein ffltrktl,
Fritbrichstrotze 17, nachmittags zwischen6 *. 7 Uhr

Zur gell. Beachtung!
Unserer werten Kundschaft von Gltvill » und Umgegend

machen wir die ergebene Mitteilung , datz wir von

heute ab wieder
Holz schneide».

[6632Bedienung erfolgt auf Wunsch sofort.
Hochachtungsvoll

Gebrüder Bender,
Wörthstraße 48 und Friedrichstratze 2.

Stillt. Sparkasse

fer»»pr«cber

Br. 50

Bitbricb-

Postscheckkonto

Frankfurta, M

Br . 3923.

Müadrlficher.

»tgliche Verzinsung

Strengste Berschwirgrnheit.

Kasse«lekel:

Biebrich, RathauSstraße 59.
Kaflenstundtn von 9—21/* Uhr.

[6634

:Vorzügliche Herrenstoffe:
auch für Kostüme und Mäntel geeignet , in blau , grau,
— - ■■■ • —  grün und braun - ■wk. 30.- . 39.- , 46. - 68.- . 76.- .
Anzöge nach Hass, ÄrPrÄt2 r8itl

Mk. 390- , 450.- , 500.—, 550. - .
Sacco- und Joppen- Anzüge
Lodenjoppen und oinzelne Hosen

Damen-Strassen-Costttme
mark 142.—, 152 50. 173.50.

IMamen - Röche
Mädchen - Hleider

Gr. 45—100 von Mk . 10 .— bi» Mk . 40 —.
SchuisMeidunt/  für alle Berate.

Bruno Wandt, I
W iesbaden, Klrchgasse 56.

z Geschäfts-Verlegung.

^ Mein Geschäft

g — befindet »ich jetzt —■ Klrchgasse 64
0
0
0

— gegenüber Manritiugplatz.

Heinrich Vels,
=  Wiesbaden =

— Herren - and Knaben -Kleldung . —

0
0
0■
©
©
0

- - - NDr. racd. Ph. Kreife '
Frauenarzt.

Verreist vom 29. März bisB.April^
Mainz , Kaiserstrakt 14. Ecke Zanggafse.

Silkolor-Silikat-Oelfarbe
Gosetilich ge»chüt*t , glänxend bewährter blai- »nd gift¬

freier , in allen Tönungen lieferbarer
Sonder Hnstricb f*r ; eurmerelem , Äelnderg - «Na

UeUerel -Settleve.
Silkolor schützt Eisen gegen Ro»t »owie Holz- und Maner-
werk gegen Fäulnis und Nässe. Zweimaliger Silkolor»
Anstrieb ersetzt dreimaligen Anstrich,mit gewöhnlicher

Oeltaibe I

Lvem fabrifcmarke.mv.1$,Cattgcndreerj kl
Rostscbntt -Tariwerke (tack u firnls TaDrll)eegf. 1901. |0617

Leiter»! Vertreter 3ng Bans (Uasmund,
Eltville a . Rb . Biitcbersir . l, (fernspr . r « .)

Eine gebrauchte

Aktenmappe
und ein gebrauchtes

Klavier
zu kaufen gesucht. [6620

Näheres im rlttlag ds. Bl.

Eahrplan
der

für leichte Hausarbeit sofort tt-
ucht. [6611

Cnsgraber,
Gartenstrabt 9.

Kleinbahn Eltuille-5chlangenbad
Gültig ab I. April 1919.

Hinfahrt.

Bitrille (Staatbhf.) . . . . ab
Neudorf . »
Rauenthal . .
Schlangenbad . . nn

705
718
723
737

9»7
950
,54

1010

152
305
309
224

+423
438
442
457

8400
413
417
432

640
653
657
712

Rückfahrt.

Schlangenbad . ab
Rauenthal . . . . . . . „
Neudorf . .
Eltville (Staatsbhf.) . . . . au

745
800
804
816

1040
1055
1059
H40

234
249
353
305

530
545
549
602

722
737
741
754

f Verkehrt Werktags. 8 Verkehrt Sonntags. [6*24
Berlin  im März 1919.

Allgemeine Dentsche Kleinhahn-Gesellschaft
JUti«n-6es «llschaft.

Fleißiges sauberes

Aräulein
mit flotter Handschrift und steno¬
graphischen Kenntnissen sofort
gesucht. [661,

Offerten unter P . 5k. W . an
den Verlag ds. Bl . erbeten.

Junge"
zur Besorgung von Botengängen
gesucht. [0422

stiecht- anwalt
Dr. Rosenthal.
Gacka-Akteit»

gesucht. [6618
MSrthstrast» ».

Elsässisehe Bankgesellsehaft
«aSÄSK- FILIALE MAINZ.

mt MVM6N»MJB4'

VeniQsang ton Spargeldern za günstigsten Zi;ssätzen.
[5499

Au nnd Verkauf ion Wertpapieren.

Ausführung sämtlioher in das Bankfach einschlagender Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

Ein Paar
Kinder.Sehnarstiefel
Nr . 31 und zwei Paar

Herren-
Arbeitssehahe

preiswert zu verkaufen.
Wo ? zu erfragen tm Berta«

ds. Blattes . [861°

Römifdiftohl'
Samen,

das Pfd . 10.00 Mk ., 10 Gr . 25
Pfg ., zu haben bei [6631

Gcorg Schwad,
Rheingauerftratze 3A,

Evg. Kirchengemeindc
des oberen NheiogaueS
Sonntag , den 30 . Mär».

10 Uhr vorm. Gottesdienst i"
der Pfarrkirche z. Erbach.

11 Uhr vorm. Christenlehre de»
Knaben.

Mittwoch, den 2. « peil.
3 Uhr abends Passionsandacht

i. d. Ehristnskapelle zu GltoM'
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